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Telegramme .
j - Stuttgart , 11 . Febr. Der „W . Staatsanz.

" widerlegt
die Angabe der „Weser-Ztg .

" : Hr . v . Varnbüler habe den
Großdeutscheil vertraulich die Verweigerung dcS Kriegsbud¬
gets pagerathen und das Fallenlassen des Kriegsministers
versprochen.

1° Berlin , 11. Febr. Abgeordnetenhaus . Debatte
über Kapitel 35, Tit. 1 des Budgets, „Verzinsung der öffent¬
lichen Schuld"

. Die Kommission hatte beantragt :
Das HauS wolle beschließen : 1) die Mehrausgabe von 720,000

Lhlr. , welche iui Jahr 1868 durch die über die Ermächtigung des Ge¬
setzes vom 9. März 1367 und über den Etatsansatz hinaus verstärkte
Realisation der in Gemäßheit des Gesetzes vom 9 . März 1867 auf¬
zunehmende Eisenbahn- Anleihe veranlaßt worden ist , für nicht
gerechtfertigt zu erklären und demgemäß die von der Staats¬
regierung für die betreffende Post geforderte Genehmigung zu ver¬
sagen . 2j Die Staatsschulden-Kommission zu beauftragen , aus den
Akten der Staatsschulden- Verwaliung genau festzustellen , welche Stel¬
lung die letztere gegenüber dem Gesetz vom 9 . März 1867 in Betreff
der sofortigen Ausfertigung der ganzen 24-Millionen-Anleihc einge¬
nommen und wodurch sich dieselbe für befugt erachtet hat , diesen
ganzen Betrag dem Finanzminister zur Realisation auszuhändigen,
obwohl der 8 2 ausdrücklich die a l l in ä l i g e Realisation der Anleihe
nach Maßgabe der für die einzelnen Baujahre erforderlichen Geld¬
mittel ausdrücklich anordnet und das Staatshaushalts -Gesetz für das
Finanzjahr 1868 diesen Bedarf im Höchstbetrage von zehn Millionen
Thaler festgesetzt hat.

Nr. 1 wurde mit großer Majorität, Nr. 2 mit 166 gegen
155 Stimmen angenommen .

Landtagsschluß morgen Nachmittag durch Bismarck ,
si Paris , 10. Febr. In der heutigen Sitzung desGesetz -

geb. Körpers kam der Abg. Köratry auf die aus den
Archiven entnommenen Aktenstücke zurück. Der Minister
der schönen Künste erwiederte , die Aktenstücke seien in
ordnungsmäßiger Weise dem Marschall Vaillant mitgetheilt
worden . Keratry halt die Mittheilung für ungesetzlich und
klagt den Kaiser an , er habe unter Louis Philipp die Militär-
chefs für sich zu gewinnen gesucht . Keratry wurde- darauf
zur Ordnung gerufen .

si Paris , 11 . Febr. Gestern Abend wurde die Ruhe auf
keinem Punkte der Stadt gestört.

-j- Madrid , 10. Febr. In der heutigen Cortessitzung
erklärte der Marineminister Topete, auf eine Anspielung des
General Zuesdoda antwortend, die Kriegsschiffe würden sich
nie dazu hergeben, dem von ihm vorgezogenen Kandidaten
zum Throne zu verhelfen.

Deutschland .
* München , 10 . Feb . Die Abgeordnetenkam¬

mer hat die Absätze der Adresse 3 und 4 bei nament¬
licher Abstimmung mit 77 gegen 62 Stimmen nach der Fas¬
sung des Ausschußentwurfes— und damit das Mißtrauens¬
votum — nur mit Weglassung des Wortes „ erfahrungsge¬
mäß "

, angenommen , und sowohl Völks als Edels Modifika¬
tionsanträge abgelehnt . Vor der Abstimmung über den
Absatz 3 des AdreßentwurfS erklärte der Fürst Hohenlohe :
„Ich habe meine deutsche Politik wiederholt und genügend
dargelegt und begründet ; ich habe erklärt, daß das Ziel mei¬
ner Politik ist : die Erhaltung der Verbindung zwischen Süd¬
deutschland und Norddeutschland , sowie die Selbständigkeit
Bayerns ; ich gab Ihnen Aufschluß über meine Wege zu
diesem Ziele, sowie über die Schwierigkeiten , welchen ich be¬
gegnete. Ich erklärte Ihnen, daß ich au der von mir befolgten
Politik auch künftig festhalten werde. Sie, die Mehrheit,
wollen meine Politik verurtheileu; als ruhig überlegende
Männer werden Sie das nicht auf Gerüchte und Verdächti¬
gungen hin thun ; ich muß also annehmen , daß Sie das Ge-
gentheil dessen wollen, was mein Streben bezweckt. Was ich
hierunter verstehe, kann nach den hier gegebenen Erklärungen ,
nicht zweifelhaft sein. Ich weiß nicht, ob Sie Alle dieser Ab¬
sicht sich klar bewußt sind, sicher ist aber, daß dieKonscquenzen
derselben Sie weiter treiben werden , als Sie vielleicht wollen .
Ich schließe mit dem Wunsche , daß die Entscheidung , wie sie
auch ausfalle, zum Heile Bayerns gereichen myge.

" (Lebhaf¬
ter Beifall.)

Ein Korrespondent des „Schw. Mrk .
" erinnert zu dem an¬

gegebenen Stimmenverhältniß 77 zu 62, daß von den „Pa¬
trioten" 2 mit den Liberalen stimmten , und einer von ihnen
krank war ; daß zu den 62, nach Abzug der erwähnten 2
patriotischen , 60 liberalen Stimmen die 10 der wegen Wahl-
beanstandung suspendirten Abgeordneten von München und
Günzburg und die von 4 erkrankten hinzuzurechnen find .
So stünden sich also 77 gegen 74 bezw . 76 gegenüber .

Meiningen , 10. Febr. Die öffentliche Subskription auf
die Herzog!. Sachsen -Meiningen'

sche Prämienanleihe ist
neueren Bestimmungen zufolge auf den 16. und 17. d. Mts.
verlegt worden .

Berlin , 10. Febr. Sitzung des Abgeordneten¬
hauses vom 10 . Febr .

Das Gesetz , betreffend die Rheinschifffahrts-Gerichte , wird ange¬
nommen.

Es folgt mündlicher Bericht Virchow 'S über die Staatseinnah¬
men und -Ausgaben für das Jahr 1868 . Der Referent vertheidigt
in fast zweistündiger Rede die Kommissionsanträge auf Nichtbewilli¬
gung der Mehrausgabe rc. Der Finanzminister : Es handelt
sich um Dinge , die vor meinem Amtsantritte geschehen sind . Ich be¬
dauere , den Kommissionsfitzungen nicht völlig beigewohnt zu haben .
Der Minister verweist nun auf die Luxemburger Händel im Jahr
1867, wodurch die Finanzverwaltung genöthigt war , die Mittel zu¬
sammen zu halten . Im Jahre 1868 war ein preußischer Nvthstand
eingetreten . Die Staatseinnahmen blieben bedeutend im Rückstände.
Wiederum war eine erhöhte Mittelbcschaffung geboten , man erwog ,
daß eS verderblich sei , mit mehreren kleinen Anleihen an den Geld¬
markt zu kommen, man zog vor, daß die vorhandene Anleihe voll be¬
geben werde , anstatt zwei Anleihen an den Markt zu bringen . Die
allerdings staltgehabte Abweichung vom Gesetz vom 9. März 1867
scheint Ihnen nun als ein großes Vergehen ; indessen bestand doch eine
unbedingte Verpflichtung , nicht auf einmal zu realisiren, nicht ; auch
halte ich es für unmöglich , daß die ganz öffentlich ausgeführte Sache
unbekannt geblieben sei , und bewundere , da der Landtag beisammen
war, daß eine bezügliche Interpellation unterblieb . Die Regierung
war zur Deckung des NothstandeS in Preußen genöthigt; 1868 waren
zehn Millionen Thlr. erforderlich, neun sind verbraucht ; im Herbste
1868 erklärte die Regierung, daß die Zinsen für die volle Anleihe er¬
forderlich seien , welche denn auch das Haus im Etat pro 1869 ohne
Einrede bewilligt hat . Ich meinerseits würde nicht so vorgcgangen
sein , wie geschehen.

Graf Bismarck erkennt an , daß in der vorliegenden Frage svr-
mell nicht richtig gehandelt worden sei, hofft aber, baß es bei vollstän¬
diger Klarlegung der Sache gelingen werde, Indemnität dafür zu er¬
langen und da« Haus zu bewegen , von weiterer Verfolgung derselben
abzustehen . Redner hebt schließlich hervor , welch große Verdienste sich
der frühere Finanzminister, an dessen Patriotismus und Rechtlichkeit
nicht zu zweifeln sei, in schwerer Zeit um den Staat erworben habe.
Um 32/4, Uhr wurde die Diskussion auf morgen vertagt .

Berlin , 9. Febr. Heute Mittag 1 Uhr hat im Gebäude
des Bundeskanzleramtes die dritte diesjährige Sitzung des
Bundesrathes des Norddeutschen Bundes stattgefunden ,in welcher, nach Erledigung der üblichen geschäftlichen For¬malien, der besondere Ausschuß für den Gesetzentwurf , betref¬
fend den Unterstützungswohnsitz , seinen Bericht 2) über den
Unterstützungswohnsitz , b) über die Erwerbung und den Ver¬
lust der Bundes- und der Staatsangehörigkeit erstattete .
Außerdem waren auch noch mehrere Gegenstände zur Verhand¬
lung cngesetzt ; es wurde jedoch nicht einmal der erste Gegen¬
stand , den Unterstützungswohnsitz betreffend, erledigt ; viel¬
mehr wurde noch ein Paragraph desselben wieder in den Aus¬
schuß zurückverwiesen und es wird morgen in einer neuen
Sitzung die Verhandlung über den Gegenstand fortgesetzt und
der Rest der heutigen Tagesordnung erledigt werden .

^ Berlin , 10. Febr. Ueber den Termin des Land¬
tags - Schlusses ist noch immer keine Bestimmung ge¬
troffen . Wenn es irgend angeht , soll die Session noch vor
Ablauf dieser Woche zu Ende geführt werden . Dabei hegt
aber die Regierung den Wunsch , jedenfalls noch die Vorlage
wegen des Restes der Eisenbahn -Anleihe vom 17. April 1868
zur vollen legislativen Erledigung zu bringen. Kann nun
das Herrenhaus diese Erledigung erst in einer Abendsitzung
am Samstag bewirken, so wird die Schließung des Landtags
am Sonntag den 13. d. M . erfolgen. Dagegen ist der Ses¬
sionsschluß erst am Dienstag den 15. zu erwarten, wenn das
Herrenhaus am Montag noch eine Sitzung halten muß.

Die Eröffnung des norddeutschen Reichstags findet be¬
stimmt am Montag den 14. Febr. statt, und zwar durch Se.
Maj. den König in Person. Sic erfolgt , wie herkömmlich,im Weißen Saal des Königl. Schlosses. Ein Gottesdienst
in der Schloßkapelle wird ihr aber diesmal nicht voraus -
geheu, weil bei so strenger Kälte , wie die jetzige , die Kapelle
nicht hinreichend durchwärmt werden kann.

Vor̂ kurzem hat der Bundesraths-Ausschuß für Justiz¬
wesen über ven Entwurf e ines Strafgesetzbnch es für den
Norddeutschen Bund , sowie über das zu demselben auf¬
gestellte Einführungsgesetz seinen Bericht erstattet. Der Aus¬
schuß empfiehlt die Ablehnung aller Aenderungen , welche in
Betreff des Strafgesetzbuches beantragt worden sind . Als
die wichtigste der in Vorschlag gekommenen Aenderungen er¬
scheint der von den Regierungen des Königreichs Sachsen und
des Großherzogthums Oldenburg ausgegangene Antrag : aus
dem Entwürfe durchgängig die Todesstrafe zu entfernen
und an deren Stelle Zuchthausstrafe zu setzen , eventuell zu
genehmigen , daß im Königreich Sachsen und in Oldenburg
statt der Todesstrafe Zuchthausstrafe verhängt werden könne.
Der Ausschuß hat sich indessen für die Beibehaltung der To¬
desstrafe erklärt und auch den letzterenTheil des Antrags ab¬
gelehnt . — Nach den Ausschußvorschlägen soll das Strafge¬
setzbuch am 1 . Jan . 1871 für den ganzen Bereich des Nord¬
deutschenBundes in Geltung kommen . Zu dem Einführnngs -
gesctz beantragt Preußen folgende Fassung der §§ 2 und 3 :
„Mit diesem Tage (1. Jan . 1871) treten das Bundes - und
daS Landesstrafrecht , insoweit sie Materien betreffen, welche
Gegenstände des Strafgesetzbuches sind , außer Kraft . In
Kraft bleiben die besonderen Vorschriften des Bundes- und
des Landesstrafrechts über strafbare Verletzungen der Preß-
polizei- , der Post- , Steuer -, Zoll-, Fischerei-, Jagd-, Forst-

und Feldpolizei - Gesetze , über Mißbräuche des Vereins- und
Versammlungsrechtes , sowie über den Holzdiebstahl. "

Bekanntlich soll nach Allerhöchster Bestimmung den
Marine - Mannschaften die Dienstzeit in den ost -
asiatischen Gewässern , sowie auf länger als 13 Monate
dauernden Seefahrten außerhalb der Nord - und der Ostsee
doppelt ungerechnet werden . Einer jüngst erlassenen Ka-
binetsordre zufolge ist diese doppelte Anrechnung auch fürdie Berechtigungzu den Dienstauszeichnungen in Anwendung
zu bringen.

Desterreichische Monarchie .
j-j' Wien, 9 . Febr. Französische Blätter haben behauptet ,der neue Minister des Auswärtigen habe sowohl dem preußi¬

schen Botschafter als den Gesandten der übrigen deutschenStaaten gegenüber in nicht mißzuverstehenden Worten vor
jeder Verletzung des Prager Friedens gewarnt . Die Wahr¬
heit ist die, daß Graf Daru , wo die eine oder die andere
Frage einen Anlaß dazu bot , einfach von der Voraussetzung
«usgegangen ist , daß der Prager Frieden zu Recht bestehe ,und es bedarf kaum der Bemerkung , daß diese Voraussetzung ,deren Begründung von Niemanden bestritten wird , weder zu
„warnen" beabsichtigen noch als „Warnung" aufgesaßt wer¬
den konnte . Nirgends weiß man besser als gerade in Wien,
daß die Beziehungen zwischen Frankreich und Preußen die
freundlichsten sind.

Prag , 10. Febr. Dieselben Professoren , welche die
Adresse anDöllinger unterschrieben, schickten dem Kar -
dinal - Erzbischos eine Zustimmungsadresse .

Italien .
* Rom , 9. Febr. Die Nummer der Augsburger „ Allg .

Zeitung "
, welche die Entwürfe der Canoncs enthielt , ist an

der römischen Grenze mit Beschlag belegt worden.
Frankreich.

Paris , 9. Febr. (Köln. Z .) Bis heute ist von Seiten der
bewaffneten Macht noch kein Schuß gefallen. Die Sache istnur insofern ernsthaft , als es mit der Ordnung unverträglich
ist, einer Anzahl von Emeutiers ein ganzes Viertel wäh¬
rend der Nacht zur Verfügung zu lassen , damit sie dort das
Gas auslöschen , den Verkehr hemmen, Omnibusse und Fiaker
zum Barrikadenbaue, wenn auch ursprünglichster Art , rcqni-rircu und auf diese Weise der öffentlichen Ordnung zügellos
Hohn sprechen. Wenn man aber die Elemente betrachtet , au«
denen sich die Tumultuanten zusammensetzen , so hat die Sache
schon wenigerauf sich . Die eigentlichen Arbeiter halten sich von
den unvertheidigten Barrikaden fern , und sie sind es gerade,welche bedauern , daß diese Vorgänge die schon ohnehin nicht
allzu reichliche Arbeit verkürzen . So sind denn auch die wirk¬
lichen Arbeitertheile der Stadt, und namentlich der FaubourgSt . Antoine, durchaus ruhig geblieben. Leider erschwert die
unabkühlbare Neugier der Pariser den Agenten der bewaffne¬ten Macht die Arbeit in unverhältnißmäßigcrWeise, und die
Neugierigen, die überall dabei sein müssen , „wo etwas los ist " ,werden so Mitschuldige der Unruhestifter . Man hat also
auch gestern kleine Barrikaden oder, richtiger , Wagenburgen
gebaut, welche einzelne Straßen abjperrten , die in die Rue du
Faubourg du Temple theils münden , thcils mit ihr parallel
laufen. Die wichtigste Maßnahme der Regierung ist die Ver¬
haftung der Redakteure der „Marseillaise "

, deren gestriges
Manifest als Aufruf zur offenen Auflehnung gegen die be¬
stehende Gewalt betrachtet wird . Nicht alle diese

"
Redakteure

sind schon in dem Gewahrsam der Polizei , aber gegen Alle istein offener Verhastsbefehl erlassen und man fahndet auf sie.
Heute Morgen glaubte Hr. Pietri anzeigen zu können , daß
auch Hr. Flourens im Laufe der Nacht verhaftet worden sei.Wie sich später herausstellte , beruhte diese Nacht jedoch auf
einem Jrrthum . Die HH. Flourens und Rane befinden sich
auf der Flucht.

Graf Daru hat ein Rundschreiben über die allgemeine
Politik des Kabinets an die diplomatischen Agenten versandtund eine Depesche an den Grafen Banneville gerichtet, worin
er ausdrücklich erklärt , „die französische Regierung würde das
Dogma der päpstlichen Unfehlbarkeit , falls dasselbe proklamirtwerden sollte, nicht anerkennen"

. — Graf Armand , derKa -
binetschef des Ministers der auswärtigen Angelegenheiten,wird morgen seine Amtsthätigkeit wieder antreten.

* Paris , 10. Febr. Sitzung des Gesetzgeb. Kör¬
pers vom 9. Febr .

Au» Anlaß der Schließung mehrerer vorgestern Abend statlgehablen
Klubversammlungen kam es gestern zu einer höchst tumulmarischen
Szene im Gesetzgeb. Körper . Wir geben davon einige Andeutungen .

Fcrry bezeichnet diese Versammlungen Privat Versammlungen ,
auf welche das Versammlungsgesetz , das nur öffentliche Versamm¬
lungen kenne, keine Anwendung finden körne, und kennzeichnet da »
Vorgehen der Regierung als . ministerielle Provokationen

' .
Der Justizminister : Man nennt uns Provokatoren und

behauptet , daß die . ministeriellen Herausforderungen
' die schmerz¬

lichen Ereignisse Hervorrufen, die wir bedauern.
Gambetta : Sie sind es, welche die Unordnung au-beuten .

(Lärm .)
Präsident Hr. Schneider : Kommen wir zur Frage zurück



Der Minister : Wir behaupten , daß die drei gestern geschlossenen
Versammlungen öffentliche Versammlungen waren , die sich unter der
Maske der Privatversammlungen versteckten , um sich dem Gesetze zu
entziehen . ( Sehr gut ! auf einer grohen Anzahl Bänken — Wider¬

spruch links .) Man stellt die » in Abrede , Äun , m . HH . , in diesen

Versammlungen haben nur leidenschaftliche Diskussionen über die Er¬

eignisse » es Tages stattgefimden . Ich habe hier das Resume der

Reden , die gehalten worden find . Pellet an : Ah , Sie lassen der

Polizei in die Privatversammlungen Zutritt ! Der Minister : Ich

habe dieses Reinmö eben , weil diese Versammlungen öffentlich waren ,
da man dem ersten Besten gedruckte Einladungskarten , die mit keiner

Adresse versehen sind , vertheilt . Ferry : Da » stelle ich durchaus in

Abrede . Der Justizminister : Ich habe mehrere dieser Ein¬

ladungskarten zur Hand ; der Tag , der Name und die Adresse find

nicht auSgefüllt , nur das Datum ist es mit Bleistift . An gewissen
Orten kann man srlcher Karten so viele haben , a !« « ran nur w 'll ,
und die Polizeiageiilen haben deren genommen , wie alle Welt . Ol¬
li v i e r weist hierauf die strenge Gesetzlichkeit der gegen die drei vor¬

gestern geschlossenen Versammlungen ergriffenen Maßregel nach und

schließt : „Ich glaube , daß es nicht weise ist , auf dem Wege der Ver¬

achtung der Gesetze weiter forlzugehen ; Niemand hat dabei zu gewin¬
nen . Der Kampf , den wir heute kirmpfe » , gilt nicht der Ordnung ,
die dauernd in diesem Lande nicht gefähidet werden kann , ohne srüher
oder spä :er mit verdoppelter Gewalt wieder hergestellt zu werden , son¬
dern der Freiheit , welche eine doppelte Art von Feinden hat : die
nämlich , welche sich einbilden , daß sich dieselbe vor einer absolute »
Macht beugen muß , die an die höchste Spitze gestellt ist , und jene
anderen noch gefährlicheren Feinde , welche wollen , daß sich die Freiheit
vor einer von unten auögeüblen absoluten Mach ! beugen soll .

'
( Sehr

gut , sehr gut ! Lang anhaltender Beifall .)

Pelletan : Die Polizei , welche Diejenigen ausübten , von denen
die Einladungen ausgingen , war so streng , daß ich , der ick eine nicht
ausgesiillte Karte Halle , nicht zugelafsen wurde . ( Gelächter . )

Verschiedene Stimmen : Man hat als » doch unbeschriebene
Karlen vertheilt !

Pcllctan : Ich hatte vom Eigenthümer des Lokals eine persön -

Einladung erhalten . Ich begabmich dahin , um nach

schm 73 . 47 */, und 73 . 42 */» terms . Die Geschäfte find so
unbedeutend , wie diese letzten Tage . Schlußkurse : Rente
73 . 45 , Cred . mob . 200 , Ost . 600 , ital . Anl . 54 . 75 .

Dänemark
Kopenhagen , 4 . Febr . Der Folkethings -FinanzauSschuß

erklärt sich zufrieden damit , daß die Geschäfte der dänischen
Gesandtschaft in K onstantinopel auch in Zukunft durch
den dortigen schwedisch-norwegischen Gesandten besorgt wer¬
den soffen , fügt jedoch hinzu , daß es ebenfalls zweckmäßig
sein würde , wenn hinsichtlich verschiedener dänischer Konsu¬
late im Anstande gleiche Bestimmungen getroffen werden
könnten .

Großbritannien .
* London , 9 . Febr . DasTagesereigniß ist , daß Bright ,der Präsident des Handeisamtes , wegen Ueberanstrengnng

vorläufig bis Ostern sich nach Hause zurückziehen muß , um
seine Gesundheit wieder etwas zu Kräften zu bringen . Lord
Cairns geht aus dem gleichen Grunde , wie es heißt , bis da¬
hin nach Mentone .

Die heutige Nachmittagssitzung des Unterhauses er¬
öffnest der Sprecher kurz nach 12 Uhr , und den Anfang
machte die erste Lesung einer großen Zahl von Privatbills .
Dann wurden Neuwahlen für Southwark und Londonderry
ausgeschrieben , und Serjeant Simon reichte die Petition
Odger

's um Untersuchung des Vorgehens des High Railifi
von Southwark und um Verschiebung der Wahl bis zur Be¬
endigung dieser Untersuchung ein .

Badischer Landtag .

öffentliche Sitzung der
Vorsitz des Präsidenten

Uchc - » .
Maßgabe meiner Kräfte die Fcnrrsbrnnst zn lö¬
schen , die Sie durch JhreUngeschicklichkcit und Ihre

Herausforderungen angezündet haben . ( Stür¬
mische Unterbrechung . )

Graf Daru : Wir können nicht dulden , daß man uns beschuldigt ,
eine Feuersbrunst im Lande anzuzünben , während wir doch die größten
Anstrengungen machen , nicht allein den Brand zu löschen , sondern auch
zu verhindern , daß in Paris ein emziger Schuß abgefeuert werde .
( Sehr gut , sehr gut ! Beifall .)

Pellet an : Da Sie überall Polizeiagenten habe » , welche hören ,
war wir sagen , so haben sie Ihnen hinterbringen müsse » , daß ich statt
die Volksleidenjchaslen auszustacheln , alles gethan habe , um sie zurück -
znhalien . ( Lärm ) Das ist die Wahrheit . Ich sage jetzt dem Hrn .
Minister des Auswärtigen : Sie haben in einem andern Saale ge¬
äußert , daß Sie ehrliche Männer seien . ( Unterbrechung .) Höre » Sie
mich an . Der Hr . Minister kennt hinlänglich meine Gedanken , um
zu wissen , daß ich Das , was ihn und mehrere seiner Kollegen betrifft ,
nicht in Zweifel stelle . ( Zahlreiche Stimmen : Alle , alle !)

Die Kammer nimmt hieraus die Tagesordnung über die Frage des
Hrn . Ferry an .

* Paris , 10 . Febr . Gestern Abend waren die Ruhe¬
störungen viel geringer als an den vorhergehenden Aben¬
den . Wieder wurden an mehreren Punkten , so namentlich
an dem öfter erwähnten Eingänge der Rue St . Maur Barn -
kadenversuche gemacht , die aber diesmal mit großer Leichtigkeit
von den Polizeiagenten beseitigt wurden , wobei ihnen sogar
vie Bewohner der Nachbarschaft behilflich gewesen sein sollen .
Da das Material zu diesen improvisirten Barrikaden immer
größtentheils aus umgestürzten Omnibus und Fiakern besteht ,
so will kein Kutscher mehr nach der dortigen Gegend der Stadt
fahren , oder diejenigen , die dahin abgchen , kehren sofort um ,
wenn sie etwas Verdächtiges zu spüren glauben . Laut den
Berichten , die Nachts um l Uhr der Polizeipräsektur zugingen .
war die Ruhe überall wieder hergestellt worden .

Das „ Journ . des Deb .
"

spricht sich in folgender Weise
über die Unordnungen vom Dienstag Alend und der
darauf folgenden Nacht aus :

Sic warcn weder mehr noch weniger bedenklich al » in der Montag - I
Nacht ; die Bevölkerung hat durch ihre Haltung gezeigt , daß sie kei¬
neswegs gesonnen ist , die Ausruhrstifter zu begünstigen Das Per¬
sonal der Meuterer ist immer dasselbe ; es ist übrigens sehr wenig
zahlreich und rekrutirt sich nicht in der Arbeiterbevöl -
kerung . Der Mittwoch -Abend war weit ruhiger als die beiden
vorhergehenden , und dazu muß man sich laut Glück wünschen , denn
wenn dies « Tumullszcnen sich wiederholt hätten , s « hätte es leicht sein
können , daß die Partei einer energischen Unterdrückung im Rathe der
Regierung den Sieg davongetragen hätte .

Das genannte Blatt warnt das Publikum vor den über¬
triebenen Gerüchten , welche über die Vcrwundungen und
Tödt ungen in der Dienstags -Nacht in Umlauf gesetzt wor¬
den sind . Seiner Angabe zufolge beläuft sich die Anzahl der
Verhafteten jetzt auf 175 . Am Dienstag Abend sind nur 7
Personen gefährlich verwundetworden , nämlich zwei auf Seite
der Aufrührer , vier Polizeisergeanten , und ein Munizipal¬
gardist . Bei der Barrikade in der Straße St . Maur ging
cS allerdings am ernstesten her . Die Meuterer schossen dort
etwa 20 Pistolenschüsse ab . — Dem „ Gaulois "

zufolge be¬
trägt die Zahl der Verhafteten 250 — 300 . Drei Untersu¬
chungsrichter sind mit dem Verhör der Gefangenen beschäftigt ,
die sämmtlich in die Conciergerie gebracht worden sind .
Man kennt die Anzahl der Tvdten und Verwundeten auf
Seiten der Meuterer noch nicht . Auf Seiten der Polizei ist
bis jetzt noch kein Todesfall vorgekommen , 30 Agenten sind
mehr oder minder schwer verletzt worden ; der am schwersten
Verwundete ist un ' treitig der Polizeioffizier Lombard ,
von dem man noch nicht weiß , ob er mit dem Leben davon
kommen wird . Der Kaiser hat ihm die Ehrenlegion ver¬
liehen .

Die Börse deutet heute durch den Stand der Rente hin¬
länglich an , daß sie die Ruhestörungen der letzten Tage und
die Manifestationen eines Theiles der Pariser Bevölkerung
al - beendigt betrachtet . Der Kurs der Rente schwankte zwi -

Karlsruhe , 11 . Febr . 54 .
Zweiten Kammer unter dem
Hildebrandt .

Am Ministertisch : Ministerialpräside .it v . Dusch , Geh .
Rath l>r . Dietz .

Nach Eröffnung der Sitzung machte der Präsident eine
geschäftliche Mittheilung .

Vom Abg . Kusel wird bezüglich des Wirthschaflsgrsctzcs ,vom Abg . Turban bezüglich des Gesetzes über Aufhebungder Schuipatronate angezeigt , daß die betreffenden Kommis -
sisnsbeiichte druckfertig seien .

Hierauf wird in die Berathung des Berichts des Abg .
chuster über den Gesetzentwurf , die Ausübung und den

Schutz der Fischerei betr . , eingetreten .
Abg . v . Feder erkennt zwar die Zweckmäßigkeit einer

neuen Regelung dieser Verhältnisse , besonders der Verschär¬
fung der polizeilichen Vorschriften an ; jedoch errege der
Schwerpunkt dcö Gesetzes , welcher in Art . 1 liege , ihm ge¬
wichtige Bedenken ; dieser Artikel kvnstiluire Awangsgenossen -
schasten der Fischereiberechtigten in der Art , daß der einzelne ,bisher für sich Berechtigte nicht blos durch Mehrheitsbeschluß ,sondern durch blose Verordnung der Behörde dazu gezwungenwerden könne , sein ölecht nur in Gemeinsamkeit mit Andern
auszuüben . Es liege , um diese Ausnahmsbestimmung zu
rechtfertigen , kein Gebot der öffentlichen Sicherheit , kein Noth -
stand vor . Auch praktische Bedenken sprächen gegen solche
Zwangsgenossenschafteil , da nach allgemeiner Erfahrung die
Genossenschaft Mutter der Streitigkeiten sei . Besonders würde
den Müllern durch dieses Gesetz die bisher ziemlich unbe¬
schränkte Ausübung des Fischereirechts entzogen und die da¬
durch gegen sie uothwendig gewordene Beaufsichtigung werde
fortwährende Häkeleien erzeugen . Endlich werde der Einzelne
auch insofern durch dieses Gesetz in seinem Eigenthum beein¬
trächtigt , als er behufs Ausübung des Fischereirechts vielen
Fremden den Zutritt zu seinem Gut eröffnen müsse .

Abg . Schupp : Die Grundsätze des Vorredners müßten
konsequen : dazu führen , daß jedem Anstößer an ein Wasser
unbedingt das volle Recht der Fischerei überlassen werde ;dies wolle aber der Vorredner selbst nicht , da dadurch der
Fischstand ganz rninirt würde . Redner wirft einen Rückblick
auf die geschichtliche Entwicklung des Fischereirechts ; als das
frühere Feudalrecht der Fischerei l 848 gefallen sei, entstanddie Frage : wem gehört die Fischerei ? Ein dem Grundeigen¬
thum anhaftendes Recht ist dieselbe nach dem Landrecht nicht ,sondern es hat eigentlich Jeder das Recht , in den Gewässern
zu fischen . Das Gesetz von 1852 wies nun freilich nach Ana¬
logie der landrechtlichen Bestimmungen den Anstößern das
Fischereirecht zu , durchbrach aber diese Regel dadurch , daßda , wo Jemand nicht einen Besitz von 500 Ruthen am
Ufer hin hat , der Gemeinde das Fischereirecht zugesprochenwird . Diese inkonsequente Regelung sei der Fischerei schäd¬lich gewesen ; das alte Raubsystem in der Ausübung des Fijche -
rerrechts sei geblieben , besonders da viele bisherige kleine Be
sitzer von vormaligen Fischereirechten in ihrem Rechte belassenwurden . Die nach dem vorliegenden Gesetz zn bildenden Ge¬
nossenschaften seien zur Bewirkung einer rationellen Fischzucht
unumgänglich nöthig . Die dadurch geschaffene Beschränkungdes Eigenthums sei durch das öffentliche Wohl ganz gerecht¬fertigt ; noch viel schwerere Eigenthumsbeschränk .'ingen lege jaaus ähnlichen Gründen das Forstgesetz den Waldeigenthü -
mern auf . (Überhaupt sei das Grundeigenthum nicht in so
unbeschränkter Ausübung des Berechtigten , sondern es lege
diesem auch Pflichten auf . Die Bestimmung des Entwurfs ,daß durch Verordnung zusammenhängende Fischwaffer als ein
Fischcreigebiet erklärt und damit zu einer Genossenschaft er¬
hoben werden könne , entspreche den Verhältnissen ; denn da

der Fischzucht unerläßlich : längere Pachteten und Bildung
größerer Fischereibezirke . Die polizeilichen Bestimmungenund die gesetzliche Erlaubniß zur Bildung von Fischereige - '
noffenschaften hätten ja schon bisher bestanden , aber die poli¬
zeilichen Maßregeln hätten nichts geholfen , und Genossenschaf¬ten hatten sich auf die blose Erlaubniß nicht gebildet . Natür¬
lich werde man zu Genossenschaften nur solche BezirL ^ zusam -
menlegen , welche zur Fischzucht geeignet sind . Vor Allem
müßten die Fischereiberechtiglen in den Pachtbedingungen ver¬
sehen , paß nicht blos Fische gefangen , sondern auch gezogen ,würden .

Ministerialpräsident v . Dusch : Der Kommissionsberichtund der Abg . Schupp hätten die Sache hinlänglich ins Klare
gesetzt . Darüber feie » die über diese Sache befragten Sach¬
verständigen einig gewesen , daß nur durch Bildung größerer
Fischereigenossenschaften ei ne Hebung der Fischzucht zu erreichen
sei ; die Zwangserrichtung derselben sei nach den bisherigen
Erfahrungen geboten . Dies widerspreche auch durchaus nicht
dem Recht . Denn vas fließende Wasser stehe nach dem Land¬
recht in Niemandes Eigenthum ; die Benützung gehöre zwardem Eigenthümer , aber über das Recht an den Fischen g>»»e es
keine positiven Ausschlüsse . Daö Gesetz von 1852 , welches
dieses Recht endlich regle , stelle sich erfahrungsgemäß als un¬
zulänglich heraus . Von den zwei Wegen , dasselbe zu ändern ,das Recht selbst au weitere Kreise zu übertragen , oder die
Ausübung des Rechts größer » Zwangsgenossenscbaften zu
übertragen , wurde jetzt der letztere , mildere gewählt . Der
Mehrheit der Fischcreibercchtigten könne die Bildung von Ge¬
nossenschaften nicht überlassen werden . weil der Natur nach
gar keine Bezirke bestehen , also eine Mehrheit , welche eine
Genossenschaft bilden könnte , gar nicht ausfindig zu machen sei .

Hierauf wird die Spezialdisknssion eröffnet .
Zu Art . 1 bemerkt Abg . Eisen lohr , daß hierdurch wirk¬

lich ein Eingriff in erworbene Rechte geschehe, obwohl dreier sichaus überwiegenden Gründen des öffentlichen Wohls recht¬
fertige ; immerhin aber stehe es doch im Widerspruch mit
Lhntichen Gesetzen , daß durch einfache Verordnung eines
Ministeriums dieser Eingriff solle geschehen können ; in allen
analogen Fällen bei Zivaiigsenteigiiung , Verkoppelung u . dgl .
habe das Staatsministerium über diese in das Privatrecht ein¬
greifenden Fragen zu entscheiden . Redner beantragt daher , statt
„Verordnung "

zu setzen : „ Entschließung des Staatsmiin -
steriums "

, und ähnliche Aenderungen in Absatz 7 und 8 des
Kommissionsantrags vorzunehinen . Ferner scheine ihm keine
genügende Veranlassung zu sein , daß , wenn einmal die Ge¬
nossenschaften gegründet seien , gegen den Willen der Mehr¬
heit an den bestehenden Satzungen vom Ministerium Aende -
rnngen getroffen werden könnten , weßhalb Redner den An¬
trag stellt , daß durch Aufnahme von „ Aenderungen in den
Satzungen

"
nach „einzelneMitglieder " in Absatz 8 des Kom¬

missionsantrags dies ausgedrückt werde . Endlich glaubtRedner , daß bei entstehenden Streitigkeiten über Auslegungder Satzungen die Verwaltungsgerichle kompetent seien ,worüber er übrigens keinen besondern Antrag stellen wolle .
Ministerialpräsident v . Dusch erklärt sich gegen den erstenAntrag des Vorredners . Es handle sich ja nicht um eine

Expropriation , sondern nur um Regelung der Ausübungeines den Berechtigten gar nicht abgesprochenen Rechts ; es
sei eine ganz technische Frage , ob im einzelnen Fall in An¬
wendung des Gesetzes eine Fischereigenossenschaft zu gründensei, welche sich nicht zur Entscheidung des Staatsmimste -
riums eigne ; eben so wenig eigne sich das Detail der Statu¬ten zu der Entschließung Vieser Behörde . Mit den weiteren
Ausführungen des Vorredners sei er dagegen im Allgemeineneinverstanden .

Abg . v . Feder beantragt , in Art . 1 festzusetzen , daß nurmit Zustimmung der Berechtigten die Fischereigenossenschaftenzu bilden seien , und den Artikel zur nähern Redaktion an die
Kommission zurückzuweisen . Die Berechtigung zur Anord¬
nung von Zwangsgenoffenschafteu sei nicht erwiesen worden .Dieses Gesetz enthalte gegenüber dem von 1852 eine theilweise
Expropriation der bisher Berechtigten , aber ohne Entschädi¬gung . Dieses Gesetz versündige sich gegen die menschliche Naturund erzeuge uothwendig Umgehungen und Fischereifrevel . Bei
Privatwaldungen finde sich eine derartige Beschränkung der
freien Ausübung des Eigenthums nicht . ( Stimmen : Doch !Doch !) Es gebe endlich ganz natürliche Bezirke der Fischerei ,ohne daß das Gesetz solche Zwangsgenossenschoften zu bildenbrauche .

Abg . Gerwig schließt sich den Ausführungen der Abgg .v . Fever und Lenz an . Es handle sich hier um wichtige Rechte ,die man nicht auf dem Verwaltungswege streichen solle . Wennman aber die Sache in der hier versuchten Weise regeln wolle ,so müsse doch zum mindesten die Mehrheit der über Sitzund Verfassung der Genossenschaft Beschließenden nicht nachder Große der Wasserfläche , an der ihnen die
Fischerei zukomme , sondern nach der Länge der Gewässer be¬messen werden , da sonst leicht die Besitzer der Fischereirechte anschmalen , aber fischreichen Waldbächen majorisirt werden könn¬ten . Redner stellt einen hierauf bezüglichen Antrag .

Abg . Turban widerlegt die gegen diesen Artikel erhobenenBedenken ; damit diese Bestimmungen fruchtbringend seien ,müsse freilich eine wohlvrganisirtere Aufsicht als bisher ein¬
geführt werden ; daß die Fifchereigebiele von Natur gegebenseien , sei unrichtig , vielmehr könne nach Zweckmäßigkeitsrück -
sichten ventilier werden , ob eine Fläche von 1 — 10 Stunden ,ob auch Ncbeubäche hineiugezogen werden sollen . — Nach dem
Gesetz über Zusammenlegung der Grundstücke ( 8 24 ) sei sogar

erst ein Bezirk geschaffen werden müsse , so müsse eben zur , . - , > »Schaffung die Regierung die Initiative ergreife » , eine Mehr - in einer Anzahlvon t -esmsPnvatrecht emschneld -nden Fälheit der Fischereibercchtigten in einem noch nicht gebildeten len dem
^ ^

l
^ fcherdunguberlasfen . Um so meh 'Bezirk lasse sich nicht finden . ^ " " " "

Abg . Lenz schließt sich im Allgememen den Ausführungendes Abg . v . Feder an . Die Einführung von Zwangsgenos¬
senschaften in der vom Gesetz gewollten Weise , daß ste durch
Verordnung der Regierung ins Leben gerufen werden könn¬ten , sei unzulässig . Ihm scheinen polizeiliche Maßregeln , wie
groß die zu verkaufenden Fische fein folleu und wann der Ver¬
kauf stattfindeu dürfe , zur Hebung der Fischzucht zu genügen .

Abg . Schuster : Zwei Bedingungen seien zur Hebung

mehrkönne hier dem Ministerium dieselbe
"

zukommen .
Abg . Grimm : Dieses Gesetz berühre überhaupt nichtdas Privatrecht ; ein natürliches Recht des Grnndeigenthü -

mers auf die Fische gebe es nicht , nach diesem dürfe vielmehr
Jedermann Fisch und Wild okkupiren ; dieser Grundidee
folge auch das Gesetz von 1852 , welches der Gemeinde prinzi¬piell das Recht auf Fischerei gebe, und davon nur einige be¬
denkliche Ausnahmen sestsetze, deren Aufhebung von der Kom¬
mission in Frage gezogen worden sei. Wenn diese Rechte



Einzelner auf die Fischerei aufgehoben würden , so wären ohne
Zweifel nur Diejenigen zu entschädigen , welche gegen Bezah¬
lung in Besitz der Fischereigerechtsame gekommen seien . Weil
jedoch bis I .Mai 1870 die Konvention ratifizirt und dieses Ge¬
setz erlassen werden müsse, habe sich die Kommission mit dieser
Frage nicht eingehender beschäftigen können . — Eine eigent¬
liche Expropriation , eine Entziehung de« Fischereirechts wäre
nur da . n vorhanden , wenn die Erträgnisse selbst in eine an¬
dere Tasche fließen würden , als der bisher Berechtigten . Dies
sei aber nicht der Fall . Den Abg . v . Feder verweist der Red¬
ner auf die Analogie des H 89 des Forstgesetzes . Ferner be¬
kämpft derselbe den Antrag des Abg . Eisenlohr aus Ueberwei -
sung der Entscheidung an 'S Staatsministerium , den Antrag
des Abg . v . Feder und der: Antrag des Abg . Gerwig .

Nach einigen Bemerkungen des Abg . Hoff wendet sich Abg .
Schupp gegen den Antrag , die Anordnung von Zwangsge¬
nossenschaften dem Staatsministerium anheimzugeben ; auch
bei Anlegung von Be - und Entwässerungsanlagen habe selbst
das Bezirksamt die Entscheidung vorzubereiten . Dagegen
stimmt er dem zweiten Antrag des Abg . Eisenlohr bei . Der
Vortag des Abg . Gerwig , daß das Stimmrecht nach der
Länge des Gewässers zu bemessen sei, werde dahin führen , daß
die großen Besitzer majorisirt würden , insbesondere bei der
Wutach . Am besten werde man eS bei der Regierungsbestim¬
mung lassen . Dieselbe gebe ja anch dieses Stimmrecht nur
da , wo die Satzungen erst festzustellen seien , nicht wo sie schon
festgestellt worden .

Abg . Kusel beantragt , die Anträge des Abg . Eisenlohr
und Gerwig zur nähern Redaktion an die Kommission zurück¬
zuweisen .

Abg . Gerwig vertheidigt seinen Antrag ; die Breite des
Gewässers komme sehr wenig in Betracht für den Fischreich¬
thum , die schmalen Bäche seien auf die gleiche Länge oft eben so
fischreich als die breiten .

Berichterstatter Abg . Schuster hält eine Zurückweisung
an die Kommission für unnöthig und wendet sich gegen die
gemachten Abänderungsvorschläge : es sei keine Befürchtung
vorhanden , daß das Handelsministerium , wenn Aenderungen
des Fischereigcbiets später nöthig fallen , eine der Sachlage
nicht entsprechende Entscheidung gebe . Die Fischerei in brei¬
ten Gewässern , selbst wenn sie einige Zeit im Sommer trocken
liegen , sei , wie die Höhe der Pachtzinsen darthun , ertrag¬
reicher als die in Waldbächen ; es wäre daher ganz unprak¬
tisch, nach der Länge der oft steilen Waldbäche die Stimmen¬
mehrheit zu berechnen . Man würde überhaupt bei Abgren¬
zung der Fischereigebiete darauf natürlich Rücksicht nehmen ,
daß man keine ziemlich ertraglosen mit fischreichen Gewässern
zusammenwerfe und die Besitzer dieser durch jene überstim¬
men lasse .

Ministcrialpräsident v . Dusch : Der Antrag des Abg .
Gerwig sei nicht von großer Wichtigkeit ; denn das festzu¬
setzende Stimmenverhältniß sei nur für die erste Abstimmung
über die Statuten von Bedeutung ; diese würden aber von
der Regierung geprüft und genehmigt ; es handle sich dabei
noch gar nicht um die Art , wie der Nutzen der Ausübung des
Fischereirechts vertheilt werden solle .

Abg . Turban hebt hervor , daß der zweite Antrag des
Abg . Eisenlohr mit dem Anfang des Abs . 8 des Kommissions¬
antrags in Widerspruch treten werde .

Abg . v . Feder erwähnt gegenüber Abg . Grimm , daß das
Forstgesetz doch keine dem hier vorliegenden Gesetze analogen
Bestimmungen enthalte .

Abg . Eisenlohr , Ministerialpräsident v . Dusch und
Abg . Schupp erklären : Es bestehe zwischen dem Antrag
des Abg . Eijenlohr und dem übrigen Inhalt des Abs . 8 kein
Widerspruch .

Bei der Abstimmung über Art . 1 wird der Antrag des Abg .
v. Feder abgelehnt , ebenso nach einigen Bemerkungen der Abgg .
Eckhard , Kusel , v . Rotteck und Eisenlohr der An¬
trag des Abg . Kusel , der erste Antrag de« Abg . Eisenlohr und
der des Abg . Gerwig . Dagegen wird dem zweiten Antrag des
Abg . Eisenlohr bcigetrelcn ; im Uebrigen ist der Artikel nach
dem Kommissionsantrag angenommen . Ebenso hieraus
Art . 2 . ( Schluß folgt .)

Das Gesetz wurde nach den Kommissionsanträgen mit allen
gegen 3 Stimmen angenommen .

-j-j- Karlsruhe , 11 . Febr . 55 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer . Tagesordnung auf Samstag den
12 . Febr ., Vormittags 9 Uhr . 1) Anzeige neuer Eingaben .
2 ) Berathung des Berichts des Abg . Kusel über die Revision
der Geschäftsordnung der Zweiten Kammer .

Vermischte Nachrichten .
— Stuttgart , 10 . Febr . ( W . StSanz .) Gestern verschied nach

längerem Leiden der Ober -HoftathS - Präfident Oberstkammerherr Frhr .
«. Maucler . Derselbe hat während einer langen Reihe von Jahren
dem verewigten König Wilhelm als Chef de« Geb . KabinetS , sowie
dem König Karl in der Stellung , die er bis zu seinem Ableben inne
hatte , mit Treue und Auszeichnung gedient .

— München , 9 . Febr . ( Bahr . Bl .) Der Redakteur der »Bahr .
LandeSztg ." , Hr vr . PLhlmann , ist auf morgen vor den Unter¬
suchungsrichter geladen wegen eines Artikels in Nr . 30 des genannten
Blattes , welcher eine Beleidigung der Kammer der ReichSräthe ent¬
halten soll.

Frankfurt , 9. Febr . Wenige Wochen noch , und Frank¬
furt wird » M ein Institut reicher sein , um da « un « viele Städte be¬
neide » werden , rin Institut , da« ein wiederholte « glänzende « Zeugnitz
von der ungebrochenen Thalkrast unserer Bürger gibt . Den rastlosen
Bemühnngen des VerwaltungSrathe « ist e« gelungen , den botanischen
Theil unseres Palmgarten « schon am 1. April mit einer Blu¬
men - und PflanzenauSstellung eröffnen zu können , und Einheimische
und Fremde werden dann Gelegenheit haben , da« wahrhaft großartige
Inventar der einst so berühmte » Biebricher Wintergärten in neuer
und reicherer Gruppirung zu bewundern . Im Juni wird dann in
Verbindung niit der hiesigen . Flora " eine weitere großartige Aus¬
stellung mit Konzerten stattstnden , zu der auch bereit « von auSwärA
Anfragen , bezw. Anmeldungen erfolgt find . Mitte » der Ende August

erfolgt daun die Eröffnung der sämmtlichen Theile des Gartens mit
seinen Restaurationen , Spielplätzen , Kegelbahnen , Schaukeln , Ring -
spielen , Irrgärten und regelmäßigen Konzerten . Auch der Handels¬
gärtnerei wird ein Theil der Anlagen gewidmet werden , und die Ein¬
trittspreise sollen so niedrig gegriffen werden , daß da « Unternehmen
auch in dieser Beziehung als ein volkSthümliche « gelten kann .

— Köln , 10 . Febr . ( Köln . Z .) Heute wurde an Hrn . StiflS -
probst v . Döllinger nachstehende künstlerisch schön ausgestattete ,
von einer großen Anzahl durchgängig akademisch gebildeter Kölner
Katholiken Unterzeichnete Adresse übersandt : . Seit vielen Jahren
haben Sie , verehrter Herr , als akademischer Lehrer , wie als Schrift¬
steller die segensreichste Wirksamkeit entfaltet . Nicht weniger hat die
Entschiedenheit , mit welcher Sie überall und stet« Ihre Ueberzeugung
vertreten , Ihnen die Hochachtung der gebildeten Welt gesichert : mit
Stolz nennen die Katholiken Sie den ihrigen . Deßhalb waren auch
Sie , welcher wie Wenige in der Geschichte der Kirche eingeweiht , zu¬
nächst berufen , Ihre Stimme zu erheben , als in letzter Zeit absolu¬
tistische Bestrebungen immer kühner zu Tage traten , Bestrebungen ,
welche den dogmatischen Zusammenhang mit der Vergangenheit ver -
läugnen , eventuell die Einheit der Kirche gefährden und die beklagenS -
werthe Kluft , welche uns von den andern Konfessionen trennt , un -
ausfüllbar erweitern . Ihrer Initiative ist es zu verdanken , wenn eine
alle Schichten durchdringende , für die Kirche ersprießliche Bewegung
die Geister in Deutschland ergriffen . Ihre Erwägungen für die Bi¬
schöfe des Konzil « über die Frage der päpstlichen Unfehlbarkeit , vor
Allem auch Ihre jüngste Kundgebung vom 19 . Januar , haben bei
den besonnenen Katholiken lebhaften Widerhall gesunden ; Ihre männ¬
lich offene, wie überzeugende Sprache hat weit über die Grenzen des
Vaterlande « hinaus eine zündende Wirkung hervorgerufen . Zwar
wissen wir , daß Tie eine öffentliche Zustimmung nicht erwarten : das
Interesse an der Sache , für welche Sie mit dem Ansehen deutscher
Wissenschaft kämpfen , bedarf einer Ermunterung nicht . Gleich¬
wohl können wir un - nicht versagm , Ihne » , verehrter Mann , den
Ausdruck unserer warmen Dankbarkeit nahe zu lege » . Wir fühlen
uns hiezu um so mehr gedrungen , als die leidenschaftlichen Angriffe
und die lieblosen Verdächtigungen , welche man gegen Sie gewagt ,
schon längst unseren Unwillen erregten . Wir hegen das feste Ver¬
trauen : der von Liebe zur Wahrheit getragene Mahnruf , welchen Sie
an entscheidende Stelle gesendet , wird seine heilsamen Ziele nicht ver¬
fehlen . " ( Folgen 139 Unterschriften der durch Stellung und Ansehen
hervorragendsten kathol . Mäuner Kölns .)

— Pesth , 10 . Febr . Der Kultusminister Baron Eötvös beabsich¬
tigt , nach vollzogener Reorganisation der Universität einige hervorra¬
gende wissenschaftliche Kapazitäten Deutschlands unter
glänzenden Bedingungen zu Vorlesungen an der Pesther Hochschule
einzuladen , dabei sich auf den Zudrang zu Vogl ' S in deutscher Sprache
gehaltenen Vorlesungen berufend .

Badische Cbrvnik .
" Karlsruhe , 11 . Febr . Die heute erschienene Nummer der

. Bad . Kvrrefp . " bringt den in Aussicht gestellten offiziellen Bericht
über die Verhandlungen des Landesausschusses der natio¬
nalen und liberalen Partei voik 5 . und 6 . d. M . Wir
entnehmen demselben zur Ergänzung unseres eigenen Berichtes noch
Folgendes :

„ ES war durch eine Fügung de« Zufalls in derselben Abendstunde
des 5. Febr . , in welcher auch ein Theil unserer Gesinnungsgenossen
jenseits de« Mains in der Hauptstadt des Norddeutschen Bundes zu
wesentlich gleichem Zwecke zusammentrat , als der Abg . Eckhard in sei¬
ner Eigenschaft als Mitglied de« bisherigen provisorischen geschäfts -
lcitenden Ausschusses die Versammlung mit - iner warmen Begrüßungs¬
ansprache « öffnete , worauf ihm deren fernere Leitung übertragen
wurde . Den ersten Gegenstand der Tagesordnung bildete die Frage
der Vollendung und der zweckmäßigsten Einrichtung der bestehenden
Parteiorganisation und wurde in dieser Beziehung beschlossen, daß die¬
selbe in Zukunft ausschlitßend auf die BezirkSeinthcilung des Lande «
gestützt , daß der LandeSauSschuß aus je einem Mitgliede jedes Bezirk¬
gebildet werden , daß dem Landes - , wie den Bezirksausschüssen ein be¬
schränktes Kooptation - recht zustehen , und daß zwischen dem engern
( geschäftsleitenden ) Landesausschuß und den Bezirksausschüssen ein re¬
gelmäßiger und unmittelbarer Verkehr statlfinden soll.

Bezüglich des zweiten Hauplgegenstandes der Berathung , nämlich
der Wirksamkeit der Partei in der Presse , wurden die
bisher vom provisorischen geschäft- leitenden Ausschüsse getroffenen Ein¬
richtungen vollkommen gebilligt , für die ersprießliche Weiterführung
derselben die nötbigen Geldmittel beschlossen und manche für das
Gedeihen der lithographirten Korrtspondenz werlhvolle technische Ralh -
schläge erlheilt , welche bestmögliche Berücksichtigung finden werden .
Insbesondere wurde anch die Miltheilung mit Genugtthuung ent¬
gegengenommen , daß bis jetzt über 40 ZeitungSredakliouen die litho -
graphirte Korrespondenz durch Abdruck ihres Inhalte « benutzen , wo¬
durch derselben ein größerer Leserkreis gewonnen ist, als ihn irgend
eine Zeitung in unserem Lande je besessen hat . Auch einige größere
außerbadische Parteiorgane haben sich in die Abonnentenliste der
lithographirten Korrespondenz eintragen lassen, wogegen andererseits
konstatirt werden mußte , daß ein inländische « Blatt sür lokale Kreise ,
welches sich sonst der nationalen und liberalen Partei beizurechnen
pflegt , in befremdender Weise von diesem wichtigen Theile der Tätig¬
keit der Partei und ihrer Leitung sich seither grundsätzlich abgeschlossen
hat . Der geschäftsführende Ausschuß wird in derartigen Fällen
Mittel und Wege finden , um durch Einführung eines andern be¬
freundeten Blattes i» den fraglichen Bezirk die Wünsche her dortigen
Gesinnungsgenossen zu befriedigen .

Schließlich wurde die seitherige Geschäftsführung des provisorischen
Ausschusses als zweckmLßig gebilligt und sofort die Wahl eines defi¬
nitiven geschästSleitenden Ausschuss :« vorgenommen , welche auf die
HH . Eckhard . Kiefer , Lamey , Kusel und Bluntschli fiel . In ihren
Händen darf sich die Partei , wenn ander « die Glieder in den einzel¬
nen Bezirken die nöthige Thätigkeit und Rührigkeit ihrerseits fortan
entfalten , einer festen und sichern Leitung unserer großen Sache ver¬
sehen .

Uebrigen « kam in den Verhandlungen nicht allein die Thätigkeit
der Partei in der Presse zur Sprache ; auch die regelmäßige Abhaltung
von kleineren und größeren Versammlungen (Bürgerabenden ) in den
Bezirken wurde aufs neue empfohlen . Man war der Meinung , daß
diese Versammlungen zur Besprechung aller wichtigen und eben prak¬
tisch bedeutenden Fragen abgebalten werben sollten . Als besonder «
schätzenSwerth erachtete man , daß nach einem gedrängten Bortrag über

den zu behandelnde » Gegenstand eine eigentliche Diskussion Nachfolge;
Dringend wurde gewünscht , daß über die politische Bewegung in dm
Bezirken , namentlich über die Theilnahme an den Bürgerabenden , alle
3 Monate ein eingehender Bericht des Bezirksausschusses an den ge-
schäftsführenden Ausschuß der Kartei erstattet werde, worauf auch von
diesem durch periodische Entsendung eines Parteiführers an eine Be¬
zirksversammlung eine Unterstützung geleistet werden könne . Allgemei¬
nen Beifall fand der Vorschlag , daß bei solchen Versammlungen künftig
über die in ihnen verhandelten Gegenstände populär und in gedrängter
Kürze geschriebene Flugblätter vertheilt werden sollten . Der Zentral¬
ausschuß wird sür die Abfassung solcher Flugblätter bemüht sein .

Nach erfolgter GeschaftSerledigung am 5. vereinigte die Versammelten
eine gesellige Unterhaltung bis zu später Abendstunde . Der Morgen -
besprechung am 6 . folgte ein gemeinsames Mahl der ganzen Versamm¬
lung . Einige Trinksprüche wußten bald einer warmen und patrio¬
tischen Stimmung Ausdruck zu verleihen . "

Heidelberg , 10 . Febr . ( Hcidelb . Z .) Heut « fand im Rath¬
haussaal dahier die erste Ziviltrauung statt . Hr . Bürgermeister
KrauSmann als bürgerlicher Standesbeamter entwickelte in kurzer
sachgemäßer Rede die Bedeutung der Ehe , deren rechtliche und sittlich¬
religiöse Seite , und schritt alsdann zum feierlichen Vollzug des Ehe -
bündnisses . Eine große Theilnahme zeigte sich bei dem feierlichen
Akte und war der Rathhaussaal nicht groß genug , um das anwesende
Publikum zu fasten . Den Reigen der in hiesiger Stadt zuerst zivili -
tcr getrauten Paare eröffnete Hr . Kaufmann F . RitzhaUpt und Fräu¬
lein Hirsch .

Mannheim , 9 . Febr . (Mannh . Ab . -Ztg .) In der gestrigen
Versammlung de« bemokratischenVereinS wurde der Antrag :
es möchten die Mitglieder des Vereins dem Programme und der Or¬
ganisation der » deutschen Volkspartei " beitreten , angenommen . Bei
der Erneuerungswahl de « Ausschusses wurden gewählt die Herren : Frz .
Schuh . W . Strecker , A. Hug , Ferd . Schneider , A. Bollinger , W . Frey
und Eichelsdörfer .

Baden , 10 . Febr . ( Bad .) Gestern sand hier die Schließung der
ersten Zivilehe , Nachmittag « 2 Uhr , im Rathhause statt . Der Zu¬
drang de« Publikums war ein großer . Nachdem der Standesbeamte
eine ergreifende Rede über die Bedeutung der Ehe gehalten , ging der
Akt feierlich vor sich .

O Vom Oberrhein , 10. Febr . - Fortwährend treffen große
Banmwollsendnngen , insbesondere aus Ostindien bei »ns ein ,
und wir vernehmen , daß ein einzige« Etablissement des Wiescnthals
in kurzer Zeit 2000 Zentner Rohstoff erhalten hat . In den Spin¬
nereien ist die Verwendung der Kinder von 12 bi« Id Jahren so zu
sagen unentbehrlich geworden und ihre Entfernung wäre ohne Zweifel
ein harter Schlag sür die Industrie . Bei zweckmäßiger Ernährung
und Bekleidung derselben wird die Fabrikarbeit nicht den mindesten
Nachtheil auf ihre physische Entwicklung auszuüben im Stande sein .
— Die Florettseiden -Spinnerei de« Hrn . M . Böiger in Zell i . W .
bezieht fortwährend beträchtliche Quantitäten von Seide , und ihre
Fabrikate vermögen mit den besten ausländischen zu wetteifern .

Die Baumwollweberei von W . Geigy u . Eomp . in Maulburg
verfügt in diesem Augenblick über 600 Wcbstühle und beschäftigt da¬
selbst 450 Arbeiter , während dasselbe Hau « in Steinen eine groß¬
artig eingerichtete Spinnerei und eine Weberei von 200 Stühlen
besitzt .

Der seit vorgestern eingetretene reichliche Schnee fall wird von
den Landwirthen allenthalben freudig begrüßt . Die Holzpreise steigen
und die Aussichten auf ein gutes Jahr haben neue Nahrung erhalten .
Die mittlere MonatStemprratur wird diesmal unter den Gefrierpunkt
fallen , nachdem sie im vorjährigen Februar auffallend hoch ( -j- 5 ° R .)
sich gestellt hatte .

Dem Vernehmen nach starb inBasel vor einigen Tagen Hr . vr . jur .
Friedrich Zutt - Fecht , frühes HofgerichtS -Advokat am mittelrheini¬
schen Hofgerichte zu Rastalt . In Folge der politischen Ereignisse de»
Jahres 1849 hatte er seinen bleibenden Aufenthalt in der Schweiz ge¬
nommen .

Radolfzell , 9 . Febr . ( Konst . Ztg .) War da« ein Leben auf
dem Zellers « ! — letzten Sonntag . Von allen Seiten strömten die
Fremden herbei , um die herrliche Eisbahnzu benützen, selbst von
Basel waren Liebhaber deS Schlittschuhlaufen « gekommen . Nicht nur
wimmelte es hier läng « dem User von Herren und Damen , von Groß
uno Klein , und ersetzten sich den ganzen Nachmittag bei unser » Gast¬
gebern die Abgehenden durch neue Ankömmlinge , auch die erlaubten
Uebergängc von - hier nach Jtznang und Moos sahen au « wie von einer
Prozessiofl beständig mit Beschlag belegt , das Ziel de , Wallfahrt war
zwar ein sehr weltliches , denn e« galt den Wein beim Steffen in Jtz¬
nang , beim st - ls vergnügten „ Sonnenfideli "

zu Weiler und in , weit¬
berühmten Spiegrlsaal in Moos zu versuchen , und beim Versuchen '
blieb ' « nicht immer . Aus nächsten Sonntag hat uns und den aus¬
wärtigen Thcilnchmern an unserni Winkervergnügen der Schneesall
einen Spuck gespielt , doch wird diesem Uebel so gut e« immerhin
thunlich ist, abgebolfcn und werden dienstbare Geister die Eisbahn best¬
möglichst in fahrbaren Zustand setzen . Daß man trotz dem Eis die
im Lauf des Frühjahrs in « Leben zu rufende Dam p f sch i f sf a hrt
nicht außer Augen läßt , beweist der Eifer , mit dem der Bau der pro¬
visorischen Landungsbrücke in Angriff genommen wurde . Diese Brücke
wird in Bälde fix und fertig dastehen . Aber nicht allein sür di« eigene
Landungsgelegenheit , sondern auch für diejenige unsere « benachbarten
Jtznang intcrcsfiren wir uns , denn um der wenig bemittelten Ge¬
meinde Jtznang bei Erstellung eine« Steges hilfreiche Hanb zu leisten ,wurden hier in wenigen Stunden über 200 fl. freiwillige Beiträge
gezeichnet .

Konstanz , 10 . Febr . ( Konst .Z .) Gestein wurde ein 16jährig :rBursche
hier eingeliefcrt . welcher kürzlich in eine« hiesigen Metzgerladen die
Ladmkaffe gestohlen und alsdann durch seinen Gelöverbrauch in
Kreuzlinzen und Emmishofen Verdacht auf sich gelenkt hatte .

Frankfurt , 11 . Febr ., Nachm . Oesterr . Kreditaktien 253 >/ - , SlaatS -
bahu -Aktien 3tz6 ' /r , Silbrnente 57 ^ , 1860r Loose 79 ^ , Ame¬
rikaner 92 >/g .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .

Großberzoglicdes .Hofthealer
Sonntag 13 . Febr . 1 . Quartal . 27 . AbvnnementSvor -

stellung . Eingetretener Hindernisse wegen statt der angeknn -
digtenOper : Bruder Liederlich , Posse mit Gesang in 3
Akten , von E . Pohl . Musik von Conradi . Anfang 6 Uhr .



L.14. Freiburg . Gott demM -
hat eS gefallen ., meinen lieben

I Mann, Georg Friedrich Völcker ,
M . nach längererKrankheit zu sich zu rufen.

Indem ich Freunden und Bekannten diesen
schmerzlichen Verlust anzeige, bitte ich um
stille Theilnahme.

Freiburg, den 10. Februar 1870 .
Die trauernde Wittwe:

Wilhelmine , geb. Dürr .
H

DetailGeschäft, L, Sr
kaufen «der zu packten gesucht . Offerten unter Nr . 100
befördert die Expedition dieses Blattes . K. 977.

- Gesuch!
Zur Errichtung und Betreibung einer Maschinen¬

fabrik wird ein geeignetes Anwesen mit Dampf - oder
Wasserkraft in unmittelbarer Nähe eine« Bahnhofe«
zu kaufm oder zu miethen gesucht. Franco -Offerten
erbittet man unter Olülkre I. L VVNr . L.15 an dieEx -
pedition diese« Blatte «._

Haupt-Pferde- und Mndvieh-Märkte
verbunden mit einem Maschinen -Markt

ln » L8VÖ .
Der diesjährige FrühjohrS -Haupt - Pferde « «nd Rindvieh - Markt wird am 27 ., 28 . und 29. März

dahier abgehalten.
Am 28. März , Nachmittags , findet eine Prämilrung vorzüglicher, zum Verkaufe auf den Markt

gebrachter Pferde statt , und find für 16 Prämien , die sich auf 25 Pferde vertheilen, 1400 st . bestimmt.
Der diesjährige Mai -Pferde «, Karren - und Rindvieh -Markt findet am 2. und 3. Mai 1870 dahier

statt und ist ebenfalls mit einer Prämierung , eventuell mit einer Versteigerung ausgezeichneter zu Markte ge¬
brachten Farren , Kühen und Rindern , sowie mit Pferderennen rc . verbunden. Das am 1 . und 2. Mai
stattßndende Wettrennen wird von dem badischen Rennverein veranstaltet.

Außerdem findet-vom 30. April bis 7. Mai einschließlich ein Maschinen- Markt statt.
Zu billiger und guter Unterbringung der zum Verkaufe bestimmten Tbiere befinden sich auf dem vor

dem Heidelberaer-Thore gelegenen Viehmarkt-Platze zweckmäßige Stallungen mit genügendem Raum .
Die Lieferung der nöthigen Fourage wird an solide Untemehmer zu festgesetzten Preisen vergeben.
Anmeldungen der Herren Pferdehändler wegen Stallungen :c. , ebenso der Herren Fabrikanten von

landwirthschaftlichen Maschinen und Geräthen wegen der gewünschten Räume rc. können jetzt schon bei dem
mitunterzeichneten Komitee gemacht werden , welches auch jode sonst gewünschte Auskunft über die Märkte
zu geben bereit ist.

Auf beiden Märkten finden unter amtlicher Kontrole große Verloosuvgrn statt , wozu 55,000 Loose
« Ist . ausgegeben werden. Jedes Loos berechtigt zur Theilnahme an beiden Verloosungen , so daß im
günstigen Falle ein solches zwei Mal gewinnen kann. Die Gewinnste bestehen in Equipagen , Pferden ,
Farren , Rindvieh , landwirthschaftlichen Maschinen und Geräthen , Fahr - und Reilrequisiten rc .

Uebcrnehmer einer größeren Anzahl von Loosen wollen sich an den Kassier des Komitee's , Herrn
W. DarmstäVter dahier, wenden , welcher solche jedoch nur in Posten von 110 Loosen gegen baare Ent¬
richtung von 100 fl . abgibt. —

Alle « Nähere besagen die ausgegebenen Programme . —
Die verehrlichen Käufer und Verkäufer werden zum Besuche der Märkte freundlichst eingeladen.
Mannheim , im Januar 1870 .

Der Gemeiuderath .
Achenbach . F . Meyer .

Lavdtvirthschaftlicher Bezirks-Verein.
Pferdemarkt - Komitee.

I . » . d. V. PH. Weiß ,
_ G . Saul er ._ Schriftführe r?_ _

KMKellv 6e8kIl8vliM tlvr Vereinigten kentner.
(Aeberlebens-, Spar und Ausstattungs-Verein .)

, Wir haben die Ehre unfern resp . Subskribenten anzuzeigcn, daß wir in Folge de « Ableben« des Herrn
Mahn -Benfinger unsere

kSiLeralaKvnlur lui
dem Herrn M . Iw . in Mannheim übertragen haben.

Die Bureaur derselben bleiben in Lit. O 6 Nr . 6 (HeidelhergerstraßeNr . 32) in Mannheim .
» r»s

K.798.

iffel, den 1 . Februar 1870.
Nie Verwaltung der Gesellschaft der Vereinigten Rentner

Epileptische Krämpfe (Fallsucht)
heilt brieflich der Specialarzt für Epilepsie Doctor O . ILUUsvI » in Berlin ,

Mittelstraße 6. — Bereits über Hundert geheilt. K.734 .

Asyl für gemiiths- und nervenkranke Israeliten.
K 862 . Aufnahme finden Kranke beiderlei Geschlechtes . Gesunde freundliche Lage. Billige Pension.

Kost genau nach jüdischer » Ritus . Prospekte gratis .
Bayreuth (Bayern) , 1 . Februar 1870. Vr Würzburger

Bau -Gyps ,
sowohl Stukkatur , al« Grundir - Gyp «, in bester und stet« frischer Qualität verkaufen billigst

Wanner 6t Würth
in Stühlivgeu (Baden) und

K.969. Schleitheim (Schweiz ) . « 406.
*.26. Hamvurg - Ämerikanljcye packctsahrt - Äctien- GefeUfchast .

Directe Post -Dampfschifffahrt zwischen

Hamburg uud New - Aork
Havre anlaufend, vermittelst der Post-Dampfschiffe

Holfotia , Mittwoch, IS . Februar , » WestMlia, Mittwoch » S. März t
« llemmwia» da. 28. Februar ! « orgeur . jl Hammauia, da. 16. März Isrgaus .
Liwtria, da. 2. März s g Silefia, da . 23. März !

Vafsagepreiser Erste Kajüte Pr. Crt . Thlr . 1 « S , Zweite Kazüte Pr. En. Thlr . LVG,
Zwischendeck Pr . Ert . Thlr . ÜL

Kracht Pfd . St . 2. — pr. 40 Hamb. Kubikfuß mit 15 Vo Primage , für »rd . Güter nach Uebereinkunft .
Briefporto von und nach den Verein. Staaten 4 Sgr. Briefe zu bezeichuen „Per HamburgerDampfschiff".

und zwischen Hamburg und Netv -Orleaus ,
auf der Ausreise Havre und Havana , auf der Rückreise Havana und Havre anlaufmd ,

Saxonia 12. März
Paffagrprrife : Erste Kajüte Pr . Crt. Thlr. L8 « , Zwischendeck Pr. Crt. Thlr . SS .

Fracht Pfd. St . 2 . LG . per wo von 40 Hamb. Kubikfuß mit 15 °/g Primage.
Nähere » bei dem Schiffsmakler_ Angust Bolteu , Wm. Miüer 's Nachfolger, Hamburg.

SMer 's KosmoramenLig"
platz . Die dritte Abtheiluug ist täglich von 9 Uhr
bis Sonnenuntergang zu sehen. Eintritt 12 kr.
Kinder 6 kr. L.25.^ Äausantrag .

Ein vollständiges , gut gebundene « und wohlerhal¬
tenes Exemplar der

Regierungsblätter,
Auualru und
Obrrhofgrrichtliche » Jahrbücher

wird zum Kaufe angcbolen.
Näheres auf der Expedition dieses Blattes .

Gasthofverkauf. /L ,
werbreichen Amtsstadt des Kreises Freiburg ist wegen
Familienverhältnissen ein Gasthof mit oder ohne In¬
ventar zu verkaufen. Derselbe befindet sich in der
äußerst frequentenHauptstraße , in der Nähe des Markt¬
platzes , des Rathhauses , Amtsgericht« rc. , ist vorzüg¬
lich eingerichtet , aus der Stadt und Umgebung , ins¬
besondere aber auch von Geschäftsreisendenund Touri¬
sten fortwährend sehr stark besucht. Das Geschäft er¬
freut sich seil einer langen Reihe von Jahren de» besten
Rufe» und kann dem Käufer die Ueberzeugung seiner

Verkauf von Gasturirthschasten .
L.3. Dem Geschäfts¬

bureau Nr » S4 in
Waldshut find zum

>Verkauf übertra¬
gen r

*)IEin sehr frequenter, gut eingerichteter
Gasthof , in einer HauptstadtBadens ,

d) Eine der besuchtesten Gastwirt¬
schaften , die einzige in der Nähe des
Bahnhofs, mit Sommerwirthschaft, Ke¬
gelbahn und Garten .
Eine Restauration mit Logis -
recht, gegenüberder Einsteighalle eines
Hauptbahnhofs , mit einem schönen , be¬
quem eingerichteten Gebäude .

Diese drei Wirtschaften werden Familien-
verhältnisse wegen unter außerordentlich
günstigen Preis - und Zahlungsbedingungen
verkauft .

ausgezeichnetenRentabilität geboten werden. Nähere
Auskunft durch die Güteragentur von

F . Adrian .
Freiburg i . Br . , Münsterplatz M -. 7.

L.22. Nr . 980 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Für die hiesige neue städtische Wasserleitung werden

folgende Maurer - « ud Steinhauerarbelten ver¬
geben :

1 ) Lieferung der Steinhauerarbeit für da « Gegen¬
reservoir nächst der Bandfabrik, im Anschläge
von . 7270 fl . 7 kr.

2) Lieferung der Stcinhauerarbeit für den Ausbau
auf dem Wasserthurm im Rüppurrer Walde, im
Anschlag von . 1557 fl.

3) Die Maurerarbeit für die oben angeführten
Gegenrcservoir im Betrage von 5428 fl. 43 kr .

Angebote auf diese Arbeiten sind
bis Samstag dm 19. Februar d . I . ,

Vormittags 10 Uhr,
an die Unterzeichnete Stelle cinzureichen .

Akkordbedingurigen, Kostenberechnung und Plane
liegen auf der Geineindcrathskauzlei zur Einsicht auf.

Karlsruhe , den 11 . Februar 1870.
Der Gcmeinderath.

Malsch .

StrafrechtSpstege .
Ladungen und Fahndungen .

J .75 . J .Nr . 473 Karlsruhe . Der Rekrut
de» 1. Leib - GrenadierregimentS Ludwig Klein von
FriedrichSlhal , Amts Karlsruhe , dessen Aufenthalt
zur Zeit unbekannt ist und dem seine Marschordre
nicht zugestellt werden konnte, wird hiermit aufgesor-
dert, sich

am 14 . Februar d . I .
bei seinem Truppentheile in der Garnison Karlsruhe
zu stellen , widrigenfalls das Desertionsverfahren gegen
ihn eingeleitet werden wird.

Karlsruhe , den 9 . Februar 1870.
Grvßh . bad. Division . >1. Infanterie -Brigade .

Landwehr-Bataillon Karlsruhe Nr . IV .

Vermischte Bekanntmachungen .
Z L 7 . Nr . 6882 . Karlsruhe .

Lieferung von Nuhrkohlen .
Der Jahresbedars der badischen Eisenbahnen , be¬

stehend in
1 Million Zentner Ruhrkohlen

soll vergeben werden.
Lieferungsofferten, unter welchen sich die Unterzeich¬

nete Direktion die freie Wahl vorbehält , werden bis
zum 27 . d . M . einschließlich entgegengcnommcn.

Die Angebote haben neben der Bezeichnung der
Qualität , der Quantitäten und der Gruben , die Liefe¬
rungspreise frei Wagen , und zwar :

Mannheim - Rheinhasen ,
Maxau - Rheinhafen ,

Grube
zu enthalten .

Karlsruhe , den 9. Februar 1870.
Direktion der Großh . Verkehrsanstalte« .

Zimmer .
_ Stutz ,

LI . Karlsruhe . ( Holzvcrsteigcrung . )
Aus Großh . Hardtwald , Abth. Queralleeschlag, wer¬
den versteigert,

Mittwoch undDonnerstag den 16 . und
17 . d . M . :

375 forlene Bau - und Nutzholzstämme,

7 Klftr . forleneS Scheitholz.
Zusammenkunft an beiden Tagen früh 9 Uhr auf

der Grabener Allee an der Rinthcimer Querallee.
Karlsruhe , den 10. Februar 1870 .

Großh . bad . Bezirksforstei Eggenstein.
_ v. Kleiser ._

L.19. Karlsruhe . (Holz Versteigerung .)
Au- Großh . Hardtwald werden am

Dienstag den 15 . d . M . tr ,
versteigert, rtz

'
Abth . Berertheimer - Blö « :

1525 forlene Hopfenstangen,
800 „ Wellen.

Zusammenkunft : früh 9 Uhr auf der Grabener
Allee am Kanal .

Abth . Eichelacker :
600 forlene Hopfenstangen,

9800 „ Wellen.
Zusammenkunft : früh 9 Uhr auf der Stutenseeer

Allee am Kanal .
Karlsruhe , den 11 . Februar 1870.

Großh . Bezirksforstei Eggenstein.
_ v. Kl eis er ._

K .984 . St . Leon . ( Langholzversteige¬
rung .) Wir versteigern
Donnerstag den 17 . u. Freitag den 8 .*lst<M . ,

aus dem Domänenwalddistrikt I. Lußhardt :
27 Roth- und Weißbuchen, 61 Eichen , 7 Erlen ,

427 Forlen .
Zusammenkunft jeweils Morgens 9 Uhr im Löwen

in St . Leon .
Samstag den 19 . d . M .,

aus dem Domänenwalddistrikt II . Waghäuslerwald :
5 Rolhbuchm, 5 Weißbuchen, 236 Eichen, 2 Roth -

ulmen, 5 Erlen .
Zusammenkunft Morgens 9 Uhr im Lamm in

Kirrlach.
St . Leon , den 8. Februar 1870.

Großh. bad. Bezirksforstei.
Hamm .

K.986 . Nr . 95 Bonndorf . ( NutzholzVer¬
steigerung .) Au» dm Domänmwaldungen de«
diesseitigen Korstbezirks versteigern wir

Freitag den 18 . Februar d. I . .
Vormittags 9 Uhr ,

im Gasthau « zu Rothhau « folgende Nutzholzsorti-
mente :

110 Stück stärkere Stangen , 22,274 Hopfenstangen
I . — IV . Klasse, 45,435 Rebstecken, 680 Bohnenstecken
und 21V, Lallenklafter, sämmtlich Nadelholz.

Die Waldhüter Nägele in Bonndors , Rogg und
Schmied in Wellendingcn und Stritt inGrafen -
hausen zeigen da « Holz auf Verlangen vor der Verstei¬
gerung vor.

Bonndorf , den 8. Februar 1870.
Großh . bad . Bezirksforstei.

_ Ganter .
K .80ln Konstanz . ( Erledigte Gehilfrn -

stclle .) Unsere, bis 1 . Mai d . I . anderweit zu be¬
setzende 2te Gehilfenstellc wird hiermit zur Bewerbung
ausgeschrieben .

Konstanz, den 1 . Februar 1870.
Großh . Obcreinnrhmerei .

Blöd t.
K .86S. Nr . ' 593. Pforzheim . Die diesseitige

Dekopistenstelle , mit einem Jahresgehalt von 400 fl. ,wird auf 1 . April 1870 frei.
Bewerber wollen sich , mit Zeugnissen versehen , in

Bälde melden.
Pforzheim , den 4 . Februar 1870.

Großh . Obcreinnehmerei.
Reinhard .

Frankfurt , 10. Februar ? StmüSPaPirre .

Prmß .

Franks.
Nassau

Krheff.
Bayern

Sachsn.
Wrtbg .

Baden

G. Heff,

Lurbrg.
Oester.

5°/o Obligationen
4'/ -°/° dto.
3v,v,Obligationen
4-/,Vo Obligationen
4°/o dto.
3V- °/° dto.
4°/o Oblig . ä 105
5"/o Obligationen
4 -/ -V, Ijähriz
4V,Vo V-jährig
4«/o Ijährig

5V« Oblig . -" " Obli.. . 05
4 ' /r"/g Obligationen
4"/o dto .
3V,"/ „ dto.
4V,Vo Obligationen
4°/, dto
3-/-V, dto. v 1842
5°/o Obligationen

dto .
, , . _ dto.

4°/u Obligationen
5- oEinh.Stssch. i.S .
b°/s „ i. P.

9S -/« G.
81'/« P .
92 G.
W -/« P .
84 P .
83 -/ , G.
lOO '/yG .
91 °/» P .
92 G.
36V, G.
86V, G.
100'/« G.
91 -/ . P .

82V, G .
92V. P .
85Vb G.
82V, G.
101V, P -
92V, P .
88V, P .

57 -/ - G.
49V« P .

Oestcrr,
ksroowpt

5V,Einy .StSsch . i. P . 49' /« G
5"/o Obl . 1852 i. Lsi. —

l5°/° dto . 1859 , , -
i5V° Met . v. 1865 «/ , —
5°/o Nat . - Anl. 1854 -
5«/,Met .-Obl. stfr . 66 —
4 -/,VoMetall .-Oblig . -

„ 5°/uUng . Eifb.- Akkn. —
Rußld . 5«/g Obl . in L. L fl. 12 83-/ , G.
Finnld . 6°/„ Obl . in R. L105 100-/ , P
Belgien 4-/,V .Obl .i.Fr .L28kr 104V, G
Italien 6°/gOb. d .Tabakftmer 88V, P .

5^ / Bkükk» —
Schwd. 4 -/, °/« O. i.

'
R . ä 105 88 G.

Schwz. 4-/ -V°Edg.O .i.F .ü28 102 G.
4 -/, °/oBem .Stadt -0 . 100 G.
4°/o dto . —

N.-Äm. 6V°St . i.D .1881v .61 94° /- G.
6Vo dto. r. 1881v . 64 95 G.
6«/gdto . r. 1882v . 62 92G .
6V« dto . r. 1885v . 65 91V« G .

'
W/, dto. r. 1887v . 67 91 -/, G.
5°/g dto . r . 1871 v. 61 95-/ , P .
5Vodo.r .1874v .58/59 91 b.
SV« dto . r . 1904v . 64 89 P .

Divttse Aktien, Eifrubaha -Atttcu und Prioritäten .
3Vo Frankfurter Bank
4°/o Bannst . B .-A. äst . 250
4°/, Mttteld . Er.A. ä 100TH.
3--/ , Oesterr. Bank -Aktim
5"/g . Cred.-A. i. O . W.
4--/s Luxemb . Bank-Akt.
4-/, °/° Pfdbr . d. Frtf .Hyp.-B.
4«/o Pfdbr . d. bayr. Hyp^-B.
5°/» Pfdbr . d. würt .Renten -A.
5"/g Pfdbr . d. würt . Hyp.-B.
5°/g Pst>br. d. Ssterr . Ered.-A.
5°/« um - do. i. österr . W.
5°/« Pfbr.ruff .B^-E. - V.i.SM .
4-/>V, Pfdbr . finnl. iM . Ü105
4 -̂ Vu . schweb . , ,3-/ ,V, Frkf.-Han. Eiinb .-A.
Taunusbahn -Aktim äst . 250
Rhein-Nahe-Bahn Thlr . 200
4°/o Rhein. E .-B. Stamm -A.
4Va do. E.-B.-A. Lit. B.
3 ' /,VoMagdb ^ >albrü . St .Pr .
4-/ ,V« Bayr . Ostbahn
4-/r 'Vs Pfalz . Marbahn
4»/« Ludwb.-Berb . Sisenh.
4°/,Pfälz.Nordb .-Akt. äfl.S00
4Vo Hcff . Ludwigsbahn
3V,VoOberh .« isb.-A. ä fl.350
5°/«, Oester. Staat »«isb.-A.
5°/, Oest . Süd .Lmb.Sl .-E^ A.
5Vo Msabeth -Bahn fl. 200
bV« Rud .-Eisb. 2. Em. 200 fl.
S </ , Böhm. Westb ^ A. fl. 200

122-/,G .
318 -/- G.
119 G.
696 E .
253 b.
115V- G.

90-/« G.
100-/ , P .

88 -/, G .
75V, P .

79 -/,P .
85 P .

331G .

81P .
69V- P -
120V, P .
106V, P .
170 - . P .
87 P .
132 -/, G .
68V« P .
367
239 h .
177 G.
157 G.
214 G.

5°/s Fr .Jos .Eisb.Akt. steuerst. 178-/ - G
5°/ , Siebmb . EL), stmerst. «/, —
Alföld-Fiumaner Gsb .-A. 164 G.
4V,°/o Rhein-Ncheb. Pr .-Ob. —
4V,°/o Oberschles. Pr .-Obl . 87-/ . G.
4°/,Berl .Stett .Prior . -O .6.S . 80-/ , P .
4 -/ ,°/o Ludwh .-Bexb .Pr .-Obl. -
4' / ° . . . 85P .
5VsHess.Ludwb .-Prior . i.Thr . 100 P .
4V,' /° - - . 95V« P .
5°/ , Böhm. W.-B .-P . i. S . ' / , 75 -/- b.
5«/« Elisabethb.Pr . 1. Em. «/ , 76-/ , G.
6"/ , 2 _
5Vo Fr . Jos

'
Pr .Ob .

'
stmerst. 76-/« P .

5«/, Kronp . Rudolf Eifb. -Pr . 75-/« G.
5°/, Gal .Karl-Ldwb . PrsO .' / , 83 -/- G.
5°/^ Lemb .Ezcrlu8 .-P -v.67 -/, 75 -/, G.
5°/o Siebenb . Sifmb .-Pr . V, 74 -/« G.
6-/, östr. Südst. n. Lomb .Eifb. 101G .
3V- östr. Südst . u. Lomb .Eifb. 49-/. G.
3V , östr . St ^Eisenb.-Prior . 53 G.
3«/ . 8rv. E.D. u. D .2FrL28kr . 31 -/ . G.
So/, ToSc. Emir . Sisb.-Pr . 51P .
5°/, Schweiz. Eontr.Pr . Fr . 28 101-/ , G
5"/,Schuia -Jsanovo E.-PlO .
5-/? Kursk -CharkowE.-P .-O.
4V, Dmtfch. Phönix 20V, S)
4°/ , Frkf. Provident . 20V,
5°/->Oest. Nordwestb. 40°/ , .
5V«Unaar .Ereditbank40o/, .
4V° 'Mlz . Ws.B.-S. 40V, . 8ÜV. T .

l>3 '/ .° V Obcch . E..L. 50«/o . 67-/! P .

r»iuryms -L00ie .
3V,»/,Prmß .Pr .A.
Kurh . 40Thlr .- 8.
Naff. 25 -fl.-L.
Brschw . 20-Thlr .- L .
4V,Bayr . Präm .A.
4 '/« Badische
Bad.35-fl.-Loose
AnSb .- Gunzenh. L.
Gr . Hess. 50- fl.-L.

. 25-fl.-L.
Oestr. 250fl . v.1839

250 fl. v.1854
500fl . v.60 °/ ,100 fl. v.1864

. 100fl.Pr .L.58
Schweb. Thlr . 10-8.
Finnl . Thlr . 10-L.
3»/g Bord. Fr . 100
3°/,Antw . v. 1867
3<>/öBr -üffelv . 1862
3°/s . v. 1868

slorcnz Fr . L28
ünd . Fr.-45 -L.

57-/ , G.

18 -/, b.
106V« G.
106-/« V.
58V. P .
12-/ , G .
75 G .
47V« P .

80-/« P .
119 '/,P .
158P . .
12 -/4 b.
8P .

102'/, P .

!77G ?
>31 -/, b.

Wechsel -Kurse .
Amsterdam r.S.
Antwerpen
Augsburg
Berlin
Bremen
Brüssel
ESln
Hamburg

Leipzig
London
Mailand *

München
Pari «

l.S .Wim k.G .
Bankdiskont»

100-/ « G.
94V. G .
99-/. G .
104-/, G .
97 b.
94 -/- G.
105 B .
88 '/. G .
105 B.
119-/ « G .

99-/. S .
94-/. G .

95-/. G .
4V, G.

« old und Silber.
Prmb .Kafffch. ft. 144-/. -45-/.
Sächs . . . -
Div. K.-An» . , —
Prmß .Frd 'or. . 9 57-/, -S8V,
Pistolm . 945 -47

doppelte , 9 46 -48
foll.10- fl.-St . , 9 54-56
)ucaten , S 35-37

20-Frankenst. , 928 -29
Engl. Sover. . 1154-58
Ruff . Jmper. , 946-48
Gold pr.Z»il»st- , —
5-Fr.-Thlr. , —
SlteöstrLO^ r.
rauhPf.500gr. . —-
Loll. in Gold . 227 -28

Dr « < « , » v « rla » brr «. vr » » » Vs - r » Hofbuchbrsstrrei«
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